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Letzte Änderung: 04/2006 
 
 
Einleitung 
Das Softwareunternehmen H+H Software hat zum 01.03.2006 die Lösung NetMan 
Desktop Manager auf den Markt gebracht. Dieses Produkt erweitert die 
Funktionalitäten des Microsoft Windows 2003 Terminalservers. 
 
Das Unternehmen H+H Software beschäftigt sich intensiv mit Lösungen im Bereich 
Server Based Computing. Andere Lösungen des Unternehmens, wie z.B. NetMan 3, 
Pro Guard oder Virtual CD sind schon lange auf dem Markt vertreten.  
 
Wenn man die Software NetMan Desktop Manager mit Lösungen des Branchen-
führers Citrix vergleicht, so positioniert sich die Firma H+H Software mit Ihrem 
Produkt NetMan Desktop Manager auf Höhe des Produkts Citrix Presentation 
Server. 
 
Wir möchten mit diesem Kurztest einen groben Überblick über die Möglichkeiten des 
NetMan Desktop Managers zur Verfügung stellen. Dieser Test stellt dabei  nur 
auszugsweise die Möglichkeiten der Lösung dar. Zur Vereinfachung wird im weiteren 
Verlauf des Kurztestes nur noch die Abkürzung NDM gebraucht. 
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Funktionalitäten 
Der NDM gliedert sich in zwei Komponenten: 
 

·  NetMan Desktop Manager Serverkomponente 
·  NetMan Desktop Client 

 

Wie in der Einleitung schon beschrieben, ist es möglich mit NDM die Terminaldienste 
von Microsoft zu erweitern. Vieles was man beim nativen Microsoft Terminalserver 
vermisst, ist mit NDM nun möglich. Zugrunde liegt beim NDM ebenso wie beim 
Microsoft Terminalserver das RDP Protokoll. 
 
So ist NDM in der Lage ein Load Balancing zur Verfügung zu stellen was auf 
Sessionzahl oder dem Anwendungstyp basiert und nicht wie beim Microsoft 
Terminalserver auf das Network Load Balancing zurückgreift. Dadurch ist man in der 
Lage die Auslastung der Server besser zu koordinieren. Zukünftig soll das Load 
Balancing auch auf CPU und RAM- Auslastung basieren. 
 
Es ist mit NDM möglich Nutzungsstatistiken zu erstellen um Investitionsplanungen 
durchzuführen. Auch die Protokollierung von Lizenzen ist konfigurierbar um ein 
Lizenzmanagement durchzuführen um somit nicht gegen geltende Lizenzrechte zu 
verstoßen. So können auch granulare Zugriffsrechte vergeben werden um die 
Sicherheit im Unternehmen zu erhöhen. 
 
Ebenfalls integriert ist ein Managementtool um den Client schnell und zuverlässig auf 
Arbeitsplätze zu verteilen. Den Client kann man auch mit vorhanden Software-
verteilungsmechanismen auf die Arbeitsplätze pushen. Dafür stehen *.iss-Dateien 
aus dem InstallShield Paket zur Verfügung. Das Managementtool zur Verteilung der 
Clientsoftware funktioniert aber hervorragend, so das es sehr gut einsetzbar ist. 
Des Weiteren ist man mit NDM z.B. in der Lage Seamless Windows zur Verfügung 
zu stellen oder auch Anwendungen zu veröffentlichen. Siehe auch folgende Tabelle: 
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Quelle: http://www.hh-ndm.com/default.htm 

  Windows 2003 Terminal Server 
Windows 2003 Terminal Server 

+ NetMan Desktop Manager 

Veröffentlichte Anwendungen   

Nahtlose Anwendungsintegration   

Anwendungsbasiertes Loadbalancing   

Integriertes Lizenzmanagement   

Detailliertes Reporting   

Erweiterte Zugriffsrechtesteuerung   

Seamless Windows   

Single Sign On   

Unterstützung universeller Druckertreiber   

Client Laufwerksmanagement   
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Installation 
Der NDM unterstützt zwei Installationsvarianten: 
 

·  Die Installation auf einem allein stehenden Terminalserver 
·  Die Installation auf einem Fileserver um mehrere Terminalserver in einem 

Load Balancing Verfahren zu integrieren. 
 
Der NDM kann also entweder auf einem Microsoft Windows 2003Terminalserver 
oder alternativ, wenn man eine Serverfarm „bauen“ möchte, auf einem Fileserver 
installiert werden. Die Installation, egal ob auf einem Terminalserver oder einem 
Fileserver, ist einfach gehalten. 
 
 
In den folgenden Screenshots möchten wir verkürzt die Installation darstellen: 
 
Nachdem die Setuproutine gestartet wurde, muss man sich entscheiden ob der NDM 
auf einem Terminalserver installiert werden soll oder ob man eine Terminal-
serverfarm installieren möchte. Will man NDM mit Load Balancing nutzen, also in 
einer Terminalserverfarm, so muss lediglich der Client auf die Terminalserver 
installiert werden, die Mitglieder einer NDM-Farm werden sollen. Weitere Eingriffe 
auf den Farmservern sind nicht mehr notwendig. 
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Nun folgen verschiedene Aufforderungen, die aber selbsterklärend sind. Alle 
Einträge sind editierbar und auf die jeweiligen Gegebenheiten anpassbar: 
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Nach den Angaben muss nur noch der NDM lizenziert werden, auch das ist einfach 
durchzuführen. Den Lizenzschlüssel erhält man beim Kauf der Lösung. 
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Somit ist der NDM installiert 
 
 
 
In einer weiteren Installationsroutine beginnt nun die Installation des Clients. Der 
Client wird auf Arbeitsplätze installiert die auf NDM zugreifen sollen oder auf den/ die 
Terminalserver der NDM-Farm.  
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Nach Abschluss der Clientinstallation startet standardmäßig das NetMan InfoBoard. 
 

 
 



Seite- 10 - von 19 

 
Wie oben schon beschrieben, ist es möglich den Client vorzukonfigurieren, so dass 
z.B. das Infoboard nicht gestartet wird oder die im Setup geänderten Ports zu 
übernehmen. So kann schnell der Client auf die Arbeitsplätze verteilt werden.  
 
 
 
 
Nach der Installation der Serverkomponete der Software erscheint auf dem Desktop 
eine Verknüpfung zur NetMan Toolbox. Wenn man diese öffnet kann man mit den im 
Bild dargestellten Verzeichnissen und Programmen arbeiten. 
  

 
 
In den einzelnen Unterverzeichnissen sind Tools mit denen man z.B. Abläufe, 
Lizenzen oder die Umgebung monitoren kann. Im Verzeichnis Einstellungen  
werden grundsätzliche Einstellungen und die Zugangskontrolle eingerichtet. 
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Im Verzeichnis Assistenten  ist z.B. das Tool NetMan Desktop Verteilung mit dem 
der Client auf Arbeitsplätze oder Terminalserver (notwendig in einer 
Terminalserverfarm) gepusht werden kann. 
 

 
 
 
Die Hauptarbeitsplattform im NDM ist aber die Managementkonsole. Mit dieser 
Konsole ist es möglich Applikationen und URLs zu verteilen, Desktops freizugeben 
und dieses auf die Clients zu pushen. 
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Die NDM-Managementkonsole 
Mit der Managementkonsole werden Applikationen, URLs, Desktops oder Shells 
freigegeben.  In der Managementkonsole werden die Einstellungen für die möglichen 
Desktops oder freizugebenden Applikationen durchgeführt. Es gibt 3 Arten von 
Konfigurationen: 
 

·  Container 
·  Hyperlinks 
·  Ordner 

 
Die Konfigurationsmöglichkeiten innerhalb der Managementkonsole sind sehr 
vielfältig. Es können viele verschiedene Aktionen angelegt werden. Aktionen sind in 
4 Gruppen gegliedert: 
 

·  Steuerung/Ausführung 
·  Medienkontrolle 
·  Werte (Lesen/Setzen) 
·  Dialoge 

 
Der NetMan Almanach beschreibt die einzelnen Möglichkeiten. Darauf einzugehen 
würde den Rahmen sprengen.  
 
Es gibt viele Möglichkeiten der Konfiguration innerhalb der Managementkonsole so 
können Start- und Endkonfigurationen gesetzt werden (z.B. Verbinden eines Lauf-
werks und Trennen eines Laufwerks nach Beendigung der Aktion, des Programms) 
oder CD-Rom basierte Anwendungen können integriert werden 
 
Wir sehen uns exemplarisch die Konfiguration Container etwas näher an. Container 
sind eine Abfolge von (Windows-) Aktionen die an Windowssysteme gebunden sind. 
Sollte eine andere Plattform (Linux etc.) Zugriff erhalten, so ist immer ein Windows 
Terminalserver von Nöten auf dem die Aktion gestartet werden kann. Normalerweise 
ruft die Konfiguration Container ein Programm auf. 
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Es ist möglich der Aktion (ein auszuführendes Programm/ Anwendung) eine Reihe 
von weiteren Aktionen vorzustellen oder im Anschluss ausführen zu lassen (bis zu 
999 Aktionen). Hierzu das Beispiel von „Microsoft Encarta“:  
 
 

·  Der Zugriff auf das Programm oder eine benötigte Komponente – in 
diesem Fall die Daten auf der zugehörigen CD-ROM – wird durch 
Anmeldung oder Zuordnung einer Netzwerkressource möglich gemacht. 

·  Möglicherweise müssen auf der Arbeitsstation benötigte DLLs oder 
Registry-Einträge angelegt werden. 

·  Eventuell wollen Sie ein Passwort abfragen oder dem Benutzer 
Startoptionen in Form von Dialogen anbieten, die anschließend an das 
auszuführende Programm übergeben werden sollen. 

·  Vielleicht wollen Sie andere Programme gleichzeitig starten. 
·  Nach der Beendigung des Programms könnte es wünschenswert sein, die 

alte Arbeitsumgebung wieder herzustellen. 
Quelle: Dokumentation NDM 

 
 
Was heißt das? Es ist möglich beliebig viele Aktionen vor oder nach dem Start eines 
Programms durchführen lassen. Dadurch ist man in der Lage Applikationen die bis 
jetzt nicht so einfach in einer Terminalsserverumgebung integrierbar waren durch 
das Starten von komplexen Containern auch auf Terminalservern abzubilden. 
 
Ein weiterer großer Vorteil der Lösung NDM besteht darin, dass z.B. die frei-
gegebenen Container nicht nur für Benutzer zur Verfügung gestellt werden können 
sondern genau so einfach für Arbeitsstationen. Damit ist es nicht wichtig wer sich an 
der Arbeitsstation anmeldet sondern der Name der Arbeitsstation legt fest welche 
Ressourcen genutzt werden können. Weiterhin können die Ressourcen auch für 
Gruppen oder bestimmte Bedingungen (z.B. IP-Adressen oder Domänen) eingestellt 
werden.  
 
Die Varianten der Rechtedefinitionen können beliebig kombiniert und mit logischen 
UND oder ODER verknüpft sowie positiv und negativ formuliert werden. 
 
Dieses Verfahren der zur Verfügungstellung ist natürlich auch für Hyperlinks möglich. 
 
Falls eine Anwendung einmal nicht zur Verfügung stehen sollte (Update etc.), so wird 
diese einfach deaktiviert. Was sehr schön ist, ist die Möglichkeit dieser Anwendung 
dann ein Popup zuzuordnen was dem Benutzer eine Information zukommen lässt 
wann die Anwendung wieder verfügbar ist. Dieses Popup ist frei konfigurierbar. Es ist 
auch möglich eine Anwendung zu sperren solange eine andere Anwendung 
aufgerufen ist. Dass verhindert das gleichzeitige Ausführen von Anwendungen die 
miteinander inkompatibel sind oder das ausführen von gleichen Anwendungen mit 
unterschiedlichen Datenzugriffen. 
 
Wie weiter oben schon aufgeführt kann mit NDM eine vereinfachtes Lizenz-
management betrieben werden. Der Anwendung „Microsoft Encarta“ aus unserem 
Beispiel wird ein Lizenzpool zugewiesen. Falls dieser Pool erschöpft sein sollte, so 
gelangt der Benutzer der „Microsoft Encarta“ benutzen wollte in eine Warteschlange.  
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Dabei bekommt der Benutzer auch wieder eine Meldung, dass alle Lizenzen 
erschöpft sind und an welcher Position er in der Warteschlange steht. Falls ein 
Administrator nun „Microsoft Encarta“ Lizenzen über den Lizenzmonitor  wieder 
freigibt ist es dem Benutzer möglich „Microsoft Encarta“ zu öffnen. 
 
 
Achtung: 
Bei der Freigabe der Lizenz wird die Sitzung des ur sprünglichen Benutzers 
nicht beendet, dass kann zu lizenzrechtlichen Probl emen führen. 
 
 
Falls man nun eine Anwendung wie „Microsoft Encarta“ so konfiguriert hat, dass sie 
zu veröffentlichen wäre kann man sie im Vorfeld über einen „Testbutton“ aus-
probieren. Falls Fehler in der Konfiguration enthalten sind, ist es möglich mit dem 
Ablaufmonitor, der in der ToolBox enthalten ist, alle Konfigurationen nachzuverfolgen 
um eventuelle Fehler zu lokalisieren und zu beheben. 
 
Wenn die Anwendung veröffentlicht werden kann, sorgt ein Button in der 
Managementkonsole dafür, dass alle Clients aktualisiert werden. So erhalten die 
Benutzer nach kurzer Zeit Ihre neue Umgebung. Es ist also nicht von Nöten, dass 
der Benutzer selbst agiert. Spätestens nach einem Neustart des Clients hat der 
Benutzer die geänderte Konfiguration seiner Umgebung. 
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Ressourcen von NDM 
Beim Startvorgang von NDM werden Benutzter und Station in die Stationsdatenbank 
eingetragen. Es können so nach voreingestellten Regeln Datensätze für Benutzer 
und Stationen angelegt werden. Diese Datensätze sind dann editierbar. 
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Das gleiche gilt auch für Stationen 

 
 
Es können ebenfalls Gruppen und Profile angelegt werden. So können Benutzer 
oder Stationen der jeweiligen Gruppe zugeordnet werden. Somit kann man 
Anwendungen direkt auf Gruppenebene berechtigen. So können Anwendungen die 
eine Soundkarte benötigen oder gewisse Hardwarevoraussetzungen haben direkt 
Stationsgruppen zugeordnet werden um zu verhindern dass die Anwendung nicht 
lauffähig ist. Natürlich geht das auch für einzelne Stationen. 
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Hat man nun seine Konfigurationen fertig gestellt, kann man unter der 
Voraussetzung einer Terminalserverfarm das Load Balancing einstellen. 
 

 
 
Dort kann entschieden werden, ob der Server im Load Balancing Verbund integriert 
werden soll und wenn ja wie die Gewichtung verteilt wird (z.B. unterschiedliche 
Hardwarevoraussetzungen). 
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Drucken  
Das leidvolle Thema in Server Based Computing Umgebungen. 
Mit NDM kann man 3 Möglichkeiten des Druckens nutzen. 
 

·  Unterstützung lokaler Drucker über das RDP-Protokoll 5.2 
·  Universelle Druckertreiber 
·  Universeller PDF-Druckertreiber 

 
Auf den ersten Punkt wollen wir nicht weiter eingehen, da er bekannt sein sollte. 
Ebenfalls bekannt sollte der Druck mit Universellen Druckertreibern sein, die seit 
dem Service Pack 1 von Windows 2003 zur Verfügung stehen. Dabei ist aber zu 
beachten, dass lediglich Windows XP Arbeitsplätze den Universellen Druckertreiber 
von Microsoft nutzen können. Des Weitern werden nur der Schwarz/ Weiß-Druck 
und die Basisdruckfunktionalitäten des Druckers unterstützt. 
 
Wir wollen uns kurz den Universellen PDF-Druckertreiber anschauen. Dieser 
Druckertreiber kann während der Installationsroutine mit installiert werden. Das 
Feature ist ein Drittprodukt der Firma ITEKSOFT, das in einer Testversion vorliegt. 
Wenn man den Universellen PDF-Druckertreiber nutzen möchte, benötigt man einen 
zusätzlichen Freischaltcode. 
 
Der Universelle PDF-Druckertreiber erzeugt auf dem Terminalserver PDF-
Dokumente, die anschließend über das RDP-Protokoll an den Client gesendet 
werden. Dieses Dokument wird dann automatisch auf dem Client geöffnet. Das setzt 
natürlich voraus, dass der Client über einen PDF-Reader verfügt. Über den PDF-
Reader kann dann das Dokument an lokale und/oder Netzwerkdrucker gesendet 
werden. 
 
Weiterhin kann mit dem Universellen PDF-Druckertreiber eine Bandbreiten-
begrenzung eingerichtet werden. Auf diese Weise kann der Netzwerkverkehr in 
WAN-Umgebungen begrenzt werden. 
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Fazit 
Der Hersteller sieht sich, nach eigenen Angaben, mit der Lösung NDM im Mittelstand 
positioniert.  
 
Das sehen wir etwas anders. Der NDM bietet wesentlich mehr Möglichkeiten als die 
Alternativen auf dem Markt. Er bietet auch Lösungen und Möglichkeiten die der  
Citrix Presentation Server bis jetzt nicht kann oder nicht so einfach umzusetzen 
vermag (siehe Verteilung der Clientsoftware mit einem Deploytool oder der Bau von 
komplexen Containern mit einer Reihe von Aktionen). 
 
So sehen wir den NDM auch in Bereichen die die 1000 User Anzahl überschreiten. 
Er ist eine echte Alternative zu Lösungen die auf dem Markt sind und erweitert den 
Microsoft Terminalserver um viele sinnvolle Möglichkeiten.  
 
Vielen Unternehmen, die bis jetzt nur den nativen Terminalserver einsetzen, sind die 
Produkte des Marktführers Citrix zu teuer. Der Mehrwert ist nicht immer gegeben um 
eine Citrix Lösung einzusetzen.  
 
Auch da hat NDM die Nase vorn, der Listenpreis für das Basisprodukt beträgt 1.199,- 
€ exkl. MwSt, die User sind in 5 (199,- € exkl. MwSt), 50 (1490,- € exkl. MwSt) und 
500 (7.990,- € exkl. MwSt) User- Lizenzpaketen gestaffelt. Das ist gegenüber 
anderen Herstellern günstig. Der technische Support ist innerhalb der Bürozeiten 
ebenfalls Kostenfrei.  
 
Das einzige was während des Testes negativ auffiel, war die unseres Erachtens 
nicht besonders schlüssige Dokumentation. Man springt ab und zu innerhalb der 
Themen und greift auf Begriffe zurück, die erst später erklärt werden und dadurch 
nicht sofort schlüssig sind.  
 
Fehler die während der Installation oder Konfiguration auftraten wurden durch den 
Support der Firma H+H Software schnell und unkompliziert erkannt und gelöst. Auch 
da muss man sagen, können sich andere Hersteller eine Scheibe von abschneiden. 
 
Abschließend ist zu sagen, dass wir sehr positiv überrascht waren von der Lösung. 
Sie erweitert sehr sinnvoll den reinen Microsoft Terminalserver und braucht sich nicht 
vor dem Mitbewerb verstecken. Auch in großen Umgebungen wird der NDM 
sicherlich seine Betreiber zufrieden stellen. Es wäre noch zu erwähnen, dass 
natürlich auch Citrix Terminalserver in eine NDM-Umgebung eingebunden werden 
können.  
 
Es ist möglich, den NDM inklusive Windows 2003 Server mit Service Packs und  
Hoftfixes und den nötigen Applikationen mittels Automatic Server Build  von der 
Firma Thin IT GmbH automatisiert zu installieren. Das vereinfacht und beschleunigt 
die Installationen von komplexen Terminalserverumgebungen wesentlich. 
 

 
Oliver Baumeister 
Thin IT GmbH 
www.thin-it.de   


